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310  Der Dachs wird befreit.

Am andere Tag isch scho früech am Morge d`Eule Eulalia zum Wurzel uf ene Ascht gfloge und isch dört sitze blibe. Sie het sich d`Federe gschüttlet, was sie immer macht, wenn ihre öppis nöd passed.
 „Chum säg`s grad use, hesch öppis uf em Herze, gell Eulaia.“ 
Die het ihre Chopf  ume dreht, mit de Auge zwinkeret und denn gseit: „Du merksch au alles. Ich han die ganzi Nacht no dra umegschtudiert, mir duet der Vetter Dachs eifacht leid. Öb er ächt no läbt und gfange isch, oder het en der Puur grad töted?“ 
Der Wurzel het sini Äscht gschüttlet und der Eulalia recht geh: „Han au nöd chönne schlafe, us em gliche Grund. Ich glaube, mir schicke schnell der Schpecht zum Puur über, go luege öb der Vetter Dachs no am Lebe isch.“ 
Der Wurzel het zwei vo sine Zweigli zwüsche d`Lippe gnah und lut pfiffe. 
Und wie der Blitz isch der Schpecht zu ihm here gfloge und uf em Ascht abgsässe.
 „Machsch du en Krach“, het er pipset, „es schlafe ja no fascht alli Tier im Wald. Was willsch denn vo mir?“ 
Der Wurzel het em Schpecht vo ihrem geschterige Abentüür verzellt und au vom Pech vom Vetter Dachs. 
„Der Dachs“, het der Schpecht pipset, „de meint`s aber nöd immer guet mit eus. Erscht chürzlich het er fascht mini Frau verwütscht, wo sie am Bode en Wurm us der Erde zoge het. Dä hetti sie sicher gfresse, wenn es ihm glunge wär sie z`packe.“ 
Der Wurzel het sini Äscht gschüttlet und gseit: „Denn muess ich halt emol mit em Dachs rede. Aber bitte, flüg emol uf der Hof übere und gang go luege, öb der Dachs no ume isch.“ 
„He ja, denn gang ich halt“ und scho isch er weg gsi.

Nach öppe zeh Minute isch der Schpecht wieder zrugg cho.
 „Er sitzt i der Falle, vorusse vor em Hüenerhof. Ich glaube, der Puur will no anderi Hüenerdieb abschrecke mit ihm.“ 
Der Wurzel het d`Eule Eulalia gfraget: „Hole mir der Dachs hüt z`Nacht use?“ „Will no mit em Wolf rede, aber ich glaube, de macht sicher au mit.“

Sie hend abgmacht, dass sie sich am zwölfi z`Nacht treffe uf em Versammligs- platz. 
Und da sind`s denn au itroffe: Der Wolf, d`Eule Eulalia und der Wurzel isch au scho bereit gsi. Der Schpecht het um die Zyt scho gschlafe und het nöd müesse mitcho. 
So sind`s denn zum Puurehof  übere gschliche. Der Wurzel het am Waldrand no zur Eule Eulalia gseit: „Gang schnell go luege, wo der Hofhund Bäri grad isch. Wenn de belled, denn duet er eus verrate.“ 
Der Wolf het gern mit ghulfe, der Hofhund z`tüsche. Er het ja no en Rechnig offe gha mit ihm, will de em Dachs ghulfe het, d`Hüener und d`Eier z`schtehle und der Verdacht uf der Wolf z`lenke. 
„Ich schliche vo der andere Site an Puurehof  ane und locke der Bäri vom Hof weg.“
Und wirklich, d`Eule Eulalia isch zrugg cho und het gseit: „Der Hofhund Bäri liegt grad vor em Dachs-Chäfig. Me muess en weglocke süscht macht er en Riese -Krach, wenn mir der Dachs us em Chäfig hole!“ 
„Der Wolf het scho en Plan“, het der Wurzel gseit und er und der Wolf hend zäme g`chüschelet.
„Mir breched jetzt uf“, het der Wurzel gflüschtered. Und e so sind`s zäme i der tüüfe Nacht zum Puurehof über gschliche. 
Vor em Stacheldraht-Hag sind`s blibe schtah und hend es Zytli gwartet. Da, plötzlich het me es churzes Hüüle ghört hinter em Huus. Das isch der Wolf gsi. Und der Bäri, der Hofhund, isch wie en g`ölte Blitz uf d`Rücksite vom Puurehof über grennt. 
D`Eule Eulalia isch denn vorus gfloge, zum Dachs-Chäfig und het sich uf der Chäfig gsetzt. Der Wurzel isch hinter ihre nache gwatzt und het grad gseh, wie der Dachs mit gfletschte Zähn nach der Eulalia het welle schnappe. Und er het g`chnurret und gfaucht, dass es imene Mensch Angscht und Bang worde wäri.    Aber der Wurzel het zum Dachs gseit: „Muesch eus nöd e so afauche, mir wend dir helfe. Aber du muesch eus verschpreche, dass eusi Tier in eusem Wald ab jetzt in Rueh lasch.“ 
Was isch em Dachs anders übrig blibe, er het ufhöre chnurre.
„Wurzel, da am Tüürli het es aber es Schloss dra“, het d`Eulalia gseit. 
Der Wurzel het en Moment nachedenkt. 
„Das isch keis Problem“, het er gschtralet und het sini Baumchrone mit de fine, ober Äschtli zum Chäfig abe beugt. Denn het er s`einti, fini Äschtli is Schloss ine gschtreckt, wie en Zeigfinger und scho het`s knackt und s`Schloss isch ufgschprunge.
„Aber muesch jetzt nöd abhaue“, het der Wurzel gflüschtered, „mir hend denn no öppis z`beschpreche.“ 
So sind`s zrugg uf d`Waldliechtig gschliche, wo`s au der Wolf wieder a troffe hend.

